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Die verschobene deutsche Erstauff¿hrung von Arthur Sullivans The Light of the World unter der 

Leitung von Peter Gortner in der Christuskirche in Karlsruhe soll in zwei Jahren am 30. April 

2023 nachgeholt werden ï passend zum 150-jªhrigen Jubilªum der Urauff¿hrung. Zur Einstim-

mung hatten wir bereits in der letzten Ausgabe des Sullivan-Journals Hintergrundinformationen 

zu Sullivans umfangreichstem Oratorium geboten.  

In dieser Ausgabe wird das Thema weiter vertieft. Zusªtzliche Informationen zu Sullivans 

Sakralmusik, den Oratorien und Kantaten sowie seinem Verhªltnis zur Religion finden sich in 

David Edens Beitrag im Sullivan-Journal Nr. 2, Dezember 2009, S. 2-9, sowie etlichen anderen 

Essays in den Sullivan-Journalen (teilweise online) und unserer dreibªndigen Buchreihe zu Sul-

livans íuvre, Sullivan-Perspektiven (Band 1 ï 3, erschienen 2012-17). 
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Arthur Sullivan  

The Light of the World 

 

Uraufführung: 27. August 1873 beim Musikfestival in Birmingham. 

 

Besetzung: 2 Sopranistinnen, Alt, Tenor, Bariton, Bass; gemischter Chor (SATB) 

 

Orchester: 2 Flöten, 2 Oboen, Englischhorn, 2 Klarinetten, Bassklarinette,  

2 Fagotte, Kontrafagott,  

4 Hörner, 2 Trompeten, 3 Posaunen, Tuba (oder Ophikleide),  

Pauken, Harfe, Orgel und Streicher. 

 

 

Eine von Sullivans Inspirationsquellen: Das Gemªlde ĂThe Light of the Worldñ des prªraffaelitischen 

Künstlers William Holman Hunt (1827-1910; siehe auch die Sullivan-Journale 15 und 16).  
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Teil I  

¶ No. 1 Prolog (Chor) ï There shall come forth a rod (Isaiah 11 f., Ezekiel 37 KJV) 
 

Bethlehem 

¶ No. 2 Introduktion und Rezitativ ï There were shepherds (Luke 2: 8 f.) 

¶ No. 3 Chor der Engel ï Glory to God (Luk. 2: 14, Matt. 2: 6) 

¶ No. 4 Chor der Schäfer ï Let us now go even unto Bethlehem (Luke 2: 15) 

¶ No. 5 Solo (Bass) ï Blessed art thou (Luk. 1: 42, 32 f.) 

¶ No. 6 Arie (Sopran) ï My soul doth magnify the Lord (Luk. 1: 46 f.) 

¶ No. 7 [Sullivan ließ diese Nummer aus]  

¶ No. 8 Chor der Schäfer ï The whole earth is at rest (Isaiah 14: 7, 25 f.) 

¶ No. 9 Solo (Alt) ï Arise and take the young child (Matt. 2: 20) 

¶ No. 10 Solo (Sopran) & Chorus ï In Rama was there a voice heard (Matt. 2:18, Jer. 31: 15) 

¶ No. 11 Arie (Tenor) ï Refrain thy voice from weeping (Jeremiah 31: 16) 

¶ No. 12 Solo (Alt) ï Arise and take the young child (Matt. 2: 20) 

¶ No. 13 Chor ï I will pour my spirit (Isaiah 44: 3) 
 

Nazareth ð In der Synagoge 

¶ No. 14 Solo (Bariton) & Chorus ï The spirit of the Lord (Luk. 4: 8 f.) 

¶ No. 15 Quintett ï Doubtless thou art our Father (Isaiah 66: 16) 

¶ No. 16 Solo (Bariton) ï Blessed are they that are persecuted (Matt. 5: 10 f.) 

¶ No. 17 Chor ï He maketh the sun to rise (Matt. 5: 45) 
 

Lazarus 

¶ No. 18 Duett (Tenor & Bariton) ï Lord, behold he whom thou lovest (Joh. 11: 3) 

¶ No. 19 Solo (Alt) & Chor ï Weep ye not for the dead (Jeremiah 22: 10) 

¶ No. 20 Szene (Sopran & Bariton) ï Lord, if thou hadst been here (Joh. 11: 21 f.) 

¶ No. 21 Chor ï Behold how He loved him (Joh. 11: 36) 

¶ No. 22 Solo (Bariton) ï Said I not unto thee (Joh. 11: 40) 

¶ No. 23 Chor ï The grave cannot praise thee (Isaiah 38: 18 f.) 
 

Auf dem Weg nach Jerusalem 

¶ No. 24 Soli ï Perceive ye how (Joh. 12: 19) 

¶ No. 25 Chor der Kinder ï Hosanna to the Son of David (Matt. 21: 9) 

¶ No. 26 Arie (Sopran) ï Tell ye the daughter of Zion (Matt. 21: 5) 

¶ No. 27 Chor der Jünger ï Blessed be the Kingdom (Mark. 11: 10) 

¶ No. 28 Terzett & Chor ï Hosanna to the Son of David (Matt. 21: 9) 
 

Teil II  
 

Jerusalem 

¶ No. 29 Overtüre 

¶ No. 30 Solo (Bariton) ï When the Son of Man (Matt. 25: 31) 

¶ No. 31 Soli & Chor ï Is this not He whom they seek to kill (Joh. 7: 25) 

¶ No. 32 Chor der Frauen ï The hour is come (Joh. 12: 23 f.) 

¶ No. 33 Solo (Bariton) ï Daughters of Jerusalem (Luk. 21: 28 f.; Matt. 24: 21; Joh. 16: 33) 

¶ No. 34 Quartett (unbegleitet) ï Yea, though I walk through the valley (Psalmen 23: 4) 

¶ No. 35 Chor ï Men and brethren (Apostel 13: 26 f.; Isaiah 9: 9 f.) 
 

Bei der Grabstätte 

¶ No. 36 Rezitativ (Sopran) ï Where have they laid Him (Joh. 11:34) 

¶ No. 37 Arie (Sopran) ï Lord, why hidest thy face? (Psalmen 44: 24) 

¶ No. 38 Rezitative ï Why weepest thou? (Joh. 20: 15) 

¶ No. 39 Arie (Alt) ï The Lord is risen (Off. 21: 3 f.) 

¶ No. 40 Chor ï The Lord is risen (Apostel 2: 32 f.) 

¶ No. 41 Solo (Tenor) ï If ye be risen (1 Tim. 6: 12; Heb. 12: 2) 

¶ No. 42 Chor ï Him hath God exalted (Apostel 6: 31; Rev. 12:10; Gal. 1: 4 f.)  

https://en.wikipedia.org/wiki/Basso
https://en.wikipedia.org/wiki/Soprano
https://en.wikipedia.org/wiki/Tenor
https://en.wikipedia.org/wiki/Baritone
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Martin Yates 

Das Licht der Welt erstrahlt  (Teil 2) 

 

[Martin T. Yates ist Vorsitzender der Sir Arthur Sullivan Society. Dieser Beitrag basiert auf sei-

nem englischsprachigen Artikel ĂThe Light of the World shines throughñ aus SullivanPerspekti-

ven III, Oldib-Verlag, Essen 2017. Die Übersetzung erfolgte mit freundlicher Genehmigung des 

Verfassers.] 

 

 

Dem Himmel entgegenblickend  

 

In Anbetracht des religiºsen Kon-

textes und Sullivans Zielsetzung, den 

menschlichen Aspekt der Geschichte 

zu transportieren, kºnnten die 

Gemeinsamkeiten verschiedener 

musikalischer Mittel in The Light of 

the World am besten als mit der 

menschlichen Natur verbunden 

erklªrt und im Allgemeinen entweder 

mit Ădem Himmel entgegen-

blickendñ oder Ădie M¿hen des ir-

dischen Lebensñ beschrieben wer-

den. 

Im Prolog haben das Fagott, die 

Klarinette und die Flºte eine 

auÇergewºhnliche Stelle mit Oktav-

spr¿ngen, die es nahelegt, als 

Vertonung irdischer M¿hsal zur Er-

langung eines himmlischen Ziels 

verstanden zu werden. 

                                                                                             Arthur Sullivan 1870 

 

 

Beispiel 19: Sullivan, The Light of the World  
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Ein aufsteigendes Notenmuster kann in viele Melodien aufgelºst werden, wie z. B. in den ersten 

Noten des Chors der Schªfer ĂLet us now go onto Bethlehemñ (Lasst uns nun gehen gen 

Bethlehem), was abgeleitet scheint aus der Cellophrase vom Rezitativ des Engels ĂFor unto you 

is born this dayñ (Denn euch ist geboren heute).  

 

Beispiel 20: Sullivan, The Light of the World, Der Engel 

 

 

Beispiel 21: Sullivan, The Light of the World, Schªfer 

 

Interessanterweise haben die ersten Noten des Schªfer-Chors dieselben Intervalle wie die 

Anfangstºne des Chors ĂHe Maketh the Sun to Riseñ (Er lªsst die Sonne aufgehen). 

 

Beispiel 22: Sullivan, The Light of the World  

 

Dieser Chor ist mit seinen aufsteigenden Notenfolgen ein perfektes musikalisches Bild eines 

Sonnenaufgangs, obwohl im mittleren Abschnitt dieselben Worte zu einer kontrastierend 

absteigenden Notenfolge gesetzt sind. Beide Chºre haben Abschnitte, in denen es melodische 

Sequenzen gibt, die ein Muster von zwei sehr ªhnliche Aufwªrtsfolgen herstellen. 

 

 

Beispiel 23: Sullivan, The Light of the World, Chor der Schªfer 

 

Beispiel 24: Sullivan, The Light of the World, ĂHe maketh the sun to shineñ   
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Um der Bedeutung der Worte des Herrn ĂChrist cometh of the seed of Davidñ (Christus entspringt 

aus der Nachkommenschaft Davids) zu entsprechen, wird in dem Abschnitt ĂIs not this Heñ (Ist 

dies nicht Er) die Melodie des Schªferchors von den Celli direkt zitiert. Interessanterweise wird 

die Sequenz der einleitenden Phrase wiederholt und den Celli und zweiten Violinen anvertraut, 

gest¿tzt von Klarinette und Oboe. Die Schlusskadenz dieses Abschnitts zitiert eine andere Stelle 

des Schªferchors. 

 

Beispiel 25: Sullivan, The Light of the World  
 

Die ersten drei Noten der zuvor besprochenen Tonfolge erkennt man ebenfalls am Beginn der 

Bravour-Arie f¿r Sopran ĂTell ye the Daughter of Zionñ (Saget der Tochter Zions).1 Jedoch geht 

die Melodie dann aufwªrts weiter anstatt mit der tiefer liegenden Note zum Abschluss zu 

kommen. In ªhnlicher Weise bewegt sich die melodische Linie wªhrend des triumphalen 

Finalabschnitts von ĂMen and Brethrenñ (Mªnner und Br¿der) direkt im Dreiklang aufwªrts mit 

Schlussnoten, die eine ganze Oktave hºher liegen, was andeutet, dass die Kªmpfe des Lebens 

gewonnen sind und Gottes Heil erlangt wurde. 

 

Beispiel 26: Sullivan, The Light of the World 
 

Ein emotionsgeladenes Muster aufsteigender Noten findet sich in der musikalischen Struktur der 

Introduktion zur Szene ĂAt the Sepulchreñ (Am Grab), wo das Intervall einer Septime ein 

besonders ¿berzeugendes Merkmal jeder Phrase ist. Nicht nur ist dieses Zwischenspiel eine 

schºne Erinnerung an den fr¿hen Morgen am Ostertag, es atmet gleichzeitig auch den Schmerz 

der Maria Magdalena, wenn sie allein im Garten ist und das Grab von Jesus sucht. 

 

Beispiel 27: Sullivan, The Light of the World   

 

1 Dieses Solo ist bemerkenswert, weil es den Eindruck wedelnder Palmen in den Begleitfiguren der 

Streicher erweckt. 
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Die M¿hsal des irdischen Daseins 

 

In der musikalischen Struktur des Oratoriums scheinen diese Ăirdischen M¿henñ ihren Ausdruck 

zu finden, doch nicht in unmittelbaren Zitaten oder wiederkehrenden Themen, sondern durch die 

Nutzung stark chromatischer Abschnitte (normalerweise in den Streichern), leerer Oktaven und 

punktierter Rhythmen. Diese generieren ein deutliches Gef¿hl von Rastlosigkeit und Unruhe. 

Die chromatischen Streicherfiguren werden zuerst im Prolog hºrbar, wo sie schlieÇlich in 

einen wiederholten Es-Moll-Akkord zur chorischen Prophezeiung des Erscheinens Christi 

m¿nden. Vielleicht reprªsentieren sie das Erscheinen des lang erwarteten Heilands, der das 

ĂChaosñ der Welt besªnftigt. 

 

Beispiel 28: Sullivan, The Light of the World  

 

Im Abschnitt ĂLazarusñ findet sich ein ªhnlicher kompositorischer Stil f¿r Streicher auf dem 

Hºhepunkt des ĂWalk to Bethanyñ (Der Gang nach Bethanien) und wird kurz danach auf dem 

Hºhepunkt von ĂWeep Ye Not for the Deadñ (Weinet nicht um den Toten) wiederholt. 

 

Beispiel 29: Sullivan, The Light of the World  

 

Nach diesem Abschnitt singt Martha ĂLord, if thou hadst been here my brother had not 

diedñ (Herr, wªrest du hier gewesen, wªre mein Bruder nicht gestorben), und als Antwort spielen 

die Streicher vier Takte einer komplexen chromatischen Passage. Dies verweist auf Marthas 

groÇe Trauer und illustriert Sullivans Kunst, solche Gef¿hle kurz und b¿ndig darzustellen.  

 

Beispiel 30: Sullivan, The Light of the World  
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Dramatische Streicherpassagen begleiten die Warnungen der Pharisªer zu Beginn von ĂThe Way 

to Jerusalemñ (Der Weg nach Jerusalem) und portrªtieren sehr gut die durch das Erscheinen von 

Jesus in der Stadt ausgelºste Hysterie. Die schnellen chromatischen Figuren in ĂMen and 

Brethrenñ (Mªnner und Br¿der) erzeugen ein starkes Gef¿hl der Unsicherheit und Vorahnung. 

 

Beispiel 31: Sullivan, The Light of the World  

 

Dieser Eindruck der musikalischen Unsicherheit zeigt sich auch auf andere Weise deutlich. Es 

gibt einen dieser Momente, wo der Gebrauch einer einzelnen chromatischen Note ziemlich 

auffªllig heraussticht, wªhrend Ăthe whole earth is at restñ (die ganze Welt ruht). Die Beteuerung 

der Schªfer ĂHe will save usñ (Er wird uns retten) wird verstªrkt durch den Gebrauch eines Cis 

sowohl in der Melodielinie als auch in der Bassbegleitung. Wie um die Bedeutung der Worte zu 

unterstreichen wird dieses Muster wiederholt. 

 

Beispiel 32: Sullivan, The Light of the World  

 

Die Steigerung bis zur Coda in der Schlussfuge wird erreicht, indem der Chor auf einem unisono 

G intoniert ĂThat He might deliver us from the present evil worldñ (Dass er uns errette von dieser 

gegenwªrtigen, bºsen Welt), alles begleitet von ber¿hrenden leeren Oktaven in den Streichern. 

Die Wirkung ist gewaltig und verstºrend. 

 

Beispiel 33: Sullivan, The Light of the World, Unisono-Chor 
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Einige andere Verwendungen von leeren Oktaven scheinen mehr erdverbundene Prophezeiungen 

zu spiegeln, wie im Mittelteil des Chors der Schªfer ĂLet us now goñ (Lasst uns nun gehen), in 

welchem tiefe Streicher, Fagotte und Klarinetten offene Oktaven spielen, wenn sie die Worte 

begleiten: ĂOut of thee shall come a Governor that shall rule my peopleñ (Aus dir soll ein 

Herrscher hervorgehen, der mein Volk regieren soll). Ein ªhnliches Beispiel von leeren Oktaven 

taucht auf in dem Rezitativ des Schªfers, wenn er Maria wissen lªsst, dass ihrem Sohn Ăder Thron 

seines Vaters Davidñ gegeben werden soll. Die ĂM¿hen eines irdischen Lebensñ werden 

besonders hºrbar in verschiedenen dramatischen und spannungsgeladenen Abschnitten von 

ĂWhen the Son of Manñ (Wenn der Menschensohn), in denen Jesus auseinandersetzt, wie ein 

gutes aber schwieriges Leben auf der Erde zu f¿hren den Eingang in das Kºnigreich des Himmels 

bedeuten kann. Die Kombination von hochchromatischer Figuration in leeren Oktaven schafft 

eine seltsam karge und stampfende Begleitung, die perfekt zu den d¿steren Warnungen von Jesus 

passt. Mit ªhnlicher Wirkung hat Sullivan 1888 in seiner B¿hnenmusik zu Macbeth 

Kombinationen von leeren Oktaven benutzt, um schottische Landschaften zu imaginieren. 

In der Konzertouvert¿re In Memoriam stellte Sullivan 1866 die ĂM¿hsalñ des Lebens in einem 

punktierten Rhythmus dar, und ªhnlich sind die punktierten Noten in seinem Oratorium geeignet, 

Gef¿hle von Aufregung und Ruhelosigkeit hervorzurufen. Dies zeigt sich besonders in der 

Jerusalem-Ouvert¿re, in der verschiedene aus punktierten Rhythmen bestehende Abschnitte den 

Aufruhr in der Stadt darstellen. In ĂAway with Himñ (Hinfort mit ihm) aus dem Abschnitt ĂIn 

the Synagogueñ (In der Synagoge) dr¿cken punktierte Noten den Zorn des Chors aus, ebenso in 

den Choreinw¿rfen von ĂIs not this He?ñ (Ist dies nicht Er?), welche eine Einleitung aus 

emphatischen chromatischen Akkorden haben. Vielleicht sogar noch bemerkenswerter ist im 

zweiten Abschnitt des Chores ĂMen and Brethrenñ jene stampfende Ostinato-Figur, die den tiefen 

Streichern, Klarinetten und Fagotten gegeben ist, kombiniert mit den komplexen Figurationen in 

den hohen Streichern in Beispiel 31.  

 

 

Beispiel 34: Sullivan, The Light of the World  
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Gebrauch der Dissonanz 

 

Mºglicherweise ist der Gebrauch von Dissonanzen einer der bemerkenswertesten Aspekte in 

Sullivans chromatischer Kompositionstechnik, und hier kommt seine Erfahrung im Knabenchor 

der Chapel Royal zum Tragen. 

Ein sehr schºn klares und wirkungsvolles Beispiel taucht am Ende des Gesprªchs von Jesus 

und Martha in ĂLazarusñ auf. Jesus fragt ĂWhere have ye laid him?ñ (Wo habt ihr ihn 

aufgebahrt?), was bewegenderweise unbegleitet gesungen wird. Marthas Antwort wird gegen ein 

gehaltenes Cis in den ersten Violinen angesungen. Das H auf dem Wort Ăkommñ ist besonders 

aussagestark.2 

 

Beispiel 35: Sullivan, The Light of the World  

  

Wªhrend des Mittelteils im folgenden Chor ĂBehold How He Loved Himñ (Seht, wie er ihn 

liebte), hªuft Sullivan die Dissonanzen, wenn die Damen zum dreiteiligen Mªnnerchor 

hinzukommen. Das Nachspiel mit Dissonanzen im Klanggewebe ist besonders ber¿hrend, wenn 

Fagotte und Klarinetten unisono gegen die Streichakkorde anspielen. Aber das vielleicht 

erstaunlichste Beispiel f¿r die emotionale Kraft der Dissonanz findet sich in dem Chor ĂIn Rama 

was there a voice heardñ (In Rama vernahm man eine Stimme), in welchem sie von Sullivan ï 

auf Purcell zur¿ckgehend ï genutzt wird, um Rachels extreme Not auszudr¿cken, wenn sie um 

die von Herodes ermordeten Kinder weint. Dem Hºhepunkt entgegenf¿hrend beginnt jeder 

Abschnitt mit Noten, die sich an denen der anderen Stimmen reiben: Sopran mit Alt, Tenor mit 

Sopran, Bass mit Tenor. 

 

Beispiel 36: Sullivan, The Light of the World   

 

2 In The Observer, 31. August 1873; obwohl der Autor irrt¿mlich schreibt, dass die Oboe die langan-

haltende Note spielt, schªtzt er doch diesen Moment als besonders schºn ein.  
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Sparsam instrumentiert f¿r Orgel, Klarinetten, Fagotte, Hºrner und Blechblªser, inklusive Tuba, 

hat dieses St¿ck die Kargheit von Purcells Funeral Music for Queen Mary (Trauermusik f¿r die 

Kºnigin Maria II. von England). In dieser Nachfolge und einem Moment echter Inspiration bringt 

Sullivan die Wªrme der Streicher zur¿ck, nun in As-Dur, um das trºstende Tenorsolo ĂRefrain 

Thy Voice from Weepingñ (Halte das Weinen zur¿ck) zu untermalen. Sogar dieses trºstende 

St¿ck enthªlt indes einen Moment von Unruhe, wenn es den Hºhepunkt erreicht. Bei ĂThere is 

hope in thine end that thy children shall come againñ (Es gibt Hoffnung f¿r deine Zukunft: Deine 

Kinder sollen wieder in ihre Heimat kommen) gemahnen leere Oktaven in den Klarinetten an 

den ām¿hselig strebendenó Duktus der Musik. 

 

Beispiel 37: Sullivan, The Light of the World  

 

 

Das Tonarten Schema 

 

So wie bei vielen seiner Kompositionen, gibt Sullivan dem Oratorium The Light of the World 

eine gewisse Einheitlichkeit durch ein zusammenhªngendes Beziehungssystem der Tonarten. Als 

Basis-Tonart des ganzen Werks kann vielleicht C-Dur angesehen werden, denn, obwohl der 

Prolog-Chor in e-Moll steht, ist das direkt folgende ĂAndante Pastoraleñ in C-Dur und entspricht 

damit der Tonart, die den ersten Teil des Oratoriums ĂHosanna to the Son of Davidñ und den 

fugalen Schlusschor beschlieÇt. Auf diese Weise wird das gesamte Werk von derselben Tonart 

umrahmt. 

Jede Szene hat ihre eigene Abfolge von Tonarten. GroÇe Teile von ĂAt the Sepulchreñ (Am 

Grab) zeigen eine kontinuierliche Verwendung von E-Dur/Moll, wenngleich sich schlieÇlich 

alles in Richtung C-Dur bewegt f¿r den letzten Chor. Der Reichtum dieser Tonarten artikuliert 

sehr schºn die Feierlichkeit der Orchesterintroduktion, die vollkommene Verzweiflung von 

Maria Magdalenas Trauer, den trºstenden Charakter des ĂGod Shall Wipe Away All Tearsñ (Gott 

soll alle Trªnen trocknen) des Engels und die Gewissheit des A capella-Chors ĂThe Lord is 

Risenñ (Der Herr ist auferstanden). 

ĂLazarusñ ist besonders reich an Verbindungen zwischen Be()ʐ-Tonarten und ihren 

enharmonischen Partnern, welche einen entschieden dunklen Aspekt hineinbringen. In f-Moll 

beginnend wird bald As-Dur erreicht, womit der erste Abschnitt endet. Die Essenz dieser Szene 

und vielleicht des ganzen Oratoriums sind die Worte Jesu ĂI am the resurrection and the Lifeñ (Ich 

bin die Auferstehung und das Leben), welche in As-Dur komponiert sind. Der Schlusschor ĂThe 

Grave cannot Praise Theeñ (Das Grab kann dich nicht preisen) ist ebenfalls umrahmt von dieser 

Tonart. As-Dur kºnnte also representativ f¿r den Triumph Christi ¿ber den Tod stehen und hat 

auf jeden Fall nicht nur in dieser Szene groÇen Widerhall gefunden, sondern auch im gesamten 
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Oratorium. Im Prolog kreist die Komposition der Worte ĂHe will swallow up Death, Death in 

Victoryñ (Er wird den Tod siegreich vernichten) um eine Es/As-Dur-Achse, und sie finden ein 

Echo in dem As-Moll/Dur von ĂIn Ramañ and ĂRefrain Thyself from Weepingñ in dem Abschnitt 

ĂBethlehemñ. Am Schluss von ĂMen and Brethrenñ, ist das freudige Feiern des Sieges Christi 

¿ber den Tod ebenfalls in As-Dur ausgedr¿ckt. Vielleicht kann man das Tenorsolo am Ende als 

weiteres Beispiel dieses Systems ansehen, denn es steht in dem verwandten a-Moll, das Sullivan 

mºglicherweise deshalb wªhlte, weil es ihm erlaubte, in Vorbereitung der Schlussfuge zur¿ck 

zur Ausgangs-Tonart C-Dur zu modulieren. 

Die f¿r die Musik von Jesus vorbehaltenen Tonarten zeigen eine stufenfºrmig eindunkelnde 

Entwicklung, passend zu seiner Person, wenn er unaufhaltsam seinem Tode entgegengeht. Seine 

Mission beginnt mit den āweitherzigenó Tonarten G- und D-Dur, wie in ĂNazarethñ, obgleich 

seine Antworten auf die Feindseligkeit der Menge ihn in schrillere Tonarten wie Cis und Fis 

drªngt. Nachdem er gewaltsam aus der Synagoge geworfen wurde, kehrt seine Musik zu G-Dur 

zur¿ck, und die Bestªtigung der J¿nger ĂDoubtless Thou Art Our Fatherñ (Zweifellos bist du 

unser Vater), ist in G-Dur ausgedr¿ckt, auch wenn ein kleiner Abschnitt in B steht bei den Worten 

ĂIsrael acknowledges us notñ (Israel kennt uns nicht). Die Seligpreisungen stehen in D-Dur 

ebenso wie der folgende Chor. Jedoch in den nachfolgenden Szenen dr¿ckt sich Jesus in weniger 

āweitherzig-offenenó Tonarten aus. Obwohl ĂThe Way to Jerusalemñ innerhalb der C-Moll/Dur-

Achse startet, ªndert sich die Tonart zu Es-Dur, sobald Jesus seinen Entschluss nach Jerusalem 

zu gehen verlauten lªsst mit ĂBehold we go up to Jerusalemñ (Sehet, wir gehen nach Jerusalem). 

Dies ist die Tonart seiner wunderschºnen Arie ĂIf Thou hadst known O Jerusalemñ (Wenn du 

doch erkannt hªttest, Jerusalem), die direkt nach dem Chor in Es-Dur ĂBlessed Be the 

Kingdomñ (Gesegnet sei das Kºnigreich) folgt. Zu Beginn des zweiten Teils steht der groÇe 

Monolog von Jesus in Des, ¿bereinstimmend mit der Tonart der Jerusalem-Ouvert¿re. Das Jesus-

Solo am Schluss, ĂDaughters of Jerusalemñ (Tºchter Jerusalems), steht in H-Dur. Im Kontext 

aller Jesus betreffenden Musik kann man das als eine abgelegene Tonart ansehen, aber sie bringt 

Helligkeit und Wªrme ein, die genau dem ermutigenden Ton der Worte entspricht. 
 

 
Sullivan probt The Martyr of Antioch in Dublin.  


